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ſeinen Abj 


Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 

Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. S 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Dienſtag, 
den 8. Januar 1856. 


Of 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 

Berlin, 7. Jan. Im Abgeordnetenhauſe fand heute die 
Präſiden tenwahl für die geſammte fernere Seſſionsdauer ſtatt. 
Von 296 anweſenden Abgeordneten erhielt Graf zu Eulenburg 
191 Stimmen; die übrigen erhielt Graf Schwerin; der Erſtere 
ward als Präſident proklamirt. 

Der, wie ſchon mitgetheilt, am 1. Januar bier verftor- 
bene frühere Kammergerichts⸗ Chef- Präſident Wirkl. Geh. Rath 
Wilhelm Heinrich v. Grolmann war ein Sohn des 1840 im 
hundertſten Lebensjahre verſtorbenen Ober-Tribunals- Präfidenten 
und ein Bruder des verſtorbenen Generals der Infanterie und 
Kommandirenden des 5. ae Armeekorps. Er hatte 
die Feldzüge von 1813, 14 und 15 mitgemacht, als Major 
genommen und war Ritter des eiſernen Kreuzes. 


1840 erhielt er den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 


Prädikat Excellenz und eines Kammergerichts Chef- Präſidenten. 
Vor acht Jahren trat er in den Ruheſtand. — Der Verſtorbene 
war ein Schwiegerſohn des berühmten Arztes G. R. Heim. 
— Den biefigen Banquiers, welche die ausgewieſenen Ein. 
und Fünf» Thalerfheine mit Agiotage annahmen, ſollen circa 
16,000 Thlr. falſche Kaſſen⸗Anweiſungen von den betreffenden, 


J beſonders kleinſtaatlichen, Regierungen als unannehmbar zurück— 


geſandt worden fein. Ein höhft unangenehmes Neufahrsgeſchenk. 


N Jedenfalls ift alſo die Vertreibung derartiger Scheine für unfere 


zelnen 


Berliner ärmere Volksklaſſe hoͤchſt erſprießlich geweſen, inſofern 
dieſe den Verluſt noch viel härter über kurz oder lang hätten 
fühlen müffen, als obgedachte Kapitaliſten. 
Höchſt intereſſant iſt dſe nunmehr veröffentlichte Ueber— 
ſicht der Ein» und Ausfuhr des Zollvereins aus dem erſten 
Halbjahr 1855. Allerdings iſt die Mehreinfuhr nicht bloß ein 
Zeichen des wachſenden Wohlſtandes. So ſind z. B. an geſchältem 
Reis im Jahte 1854 nur 80,000 Centner eingeführt worden, 
wahrend wir im vorigen Jahre die noch niemals dageweſene 
Quantität von 213,000 Centnern vom Auslande bezogen haben. 
Auch in Kaffee beträgt die Einfubr 72,000 Ger. mehr. Durch 
die Kriegsereigniſſe hat ſich namentlich der Verkehr Oſtpreußens, 
der früher wegen der ruſſiſchen Handelsſperre fo jämmerlich dar- 
niederlag, beträchtlich gehoben. Der Handel iſt auf jenen Grenzen 
dermalen von großer Bedeutung. Auch die andern öſtlichen 
Provinzen der Preußiſchen Monarchie haben erheblich mehr an 
öllen eingetragen, als vor dem Kriege, gegen 10 vom Hundert. 
Dagegen hat ſich in Poſen, Rheinland und Weſtpreußen ein 
usfall ergeben, der jedoch nicht ſo bedeutend iſt, als die Ueber— 
ſchüſſe jener öſtlichen Provinzen. Poſen hat fo viel weniger 
bezogen, weil in dem Ruſſiſchen Polen die Rinderpeſt den Ein— 
Be von Vieh vermindert hat — Rheinland, weil die Zucker 
deen ihren Betrieb ſtark beſchränkt haben, Weſtpreußen 
egen der geringeren Einfuhr von Bauholz. 
ſchrlel em „C. B.“ wird aus Hamburg gerüchtweiſe ge— 
chrieben, daß durch Zufall derjenige ermittelt fei, durch den 
e Materialien für die inkriminirten Mittheilungen in dem 
l. ſchen Buche an Hrn. Campe geliefert worden. Es fei 
3 ecklenburger aus Schwerin, der bereits verhaftet und nach 
Feſtung Dömitz gebracht ſein ſoll. 
Bestand wefurt a. M., 30. Dez. Der diesjährige wirkliche 
des deutſchen Bundesheeres iſt nach den von den ein- 
Standes egierungen der Bundes» Verſammlung vorgelegten 
5 Aeberſichten folgender: Das geſammte Bundesheer zählt 
„01 Mann; namlich Oeſterreich (1., 2. und 3. Armeecorpe) 


153,295, Preußen (4., 5. und 6.) 170,509, Baiern (7) 47,866, 
8. (Würtemberg, Baden, Großherzogtbum Heſſen) 48,303, 9. 
(Königreich Sachſen, Kurheſſen, Naſſau, Luxemburg, Limburg) 
41,308, 10. (Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Hanſeſtädte, 
Mecklenburg, Holſtein) 48,137, Reſerve⸗Infanterie-Diolſion 
(Sach ſiſche und Anhaltiſche Herzogthümer, Frankfurt ꝛc.) 18,083 M. 
Darunter befinden ſich: höhere Stäbe 3519; Infanterie 404,953 M., 
einſchließlich 32,285 Büchſenſchützen, Reiterei 71,736 M., Ar- 
tillerie 41,335 M., (Fußartillerie 32,325, reitende Artillerie 
9010 M.), Pioniere 5958 M. Hierzu kommen noch folgende 
Nichtſtreitbare: 1711 Aerzte, 18,078 Trainſoldaten. Der Be— 
lagerungspark zählt 250 Geſchütze (122 Kanonen, 31 Haubitzen, 
97 Mörſer). An Brückenmaterial find vorhanden: 140 Brücken— 
ſchiffe (Pontons), 99½ Birago'ſche Equipagen für eine Ges 
ſammtflußbreite von 5010 Fuß. Nach der taktiſchen Eintheilung 
umfaßt das Bundesheer 374 ½ Infanterie und Jäger-Bataillon, 
400 Schwadronen Kavallerie, 146 ½ Batterieen (38%, ſchwere, 
70 leichte, 37% reitende) mit 1138 Feldgeſchützen, und außerdem 
5 Oeſterreichiſche Raketen-Batterieen mit 60 Geſchützen. 

Wien, 3. Jan. Die „Indep. Belge“ will in Bezug 
auf die Miſſion des Herrn v. Manteuffel wiſſen, daß derſelbe 
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens Sr. Majeftät des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. in Erwiderung jener Zuſchrift 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſtreich ſei, mit welcher die durch 
Graf Eſterbazy nach Petersburg überbrachten Vorſchläge mit— 
theilt und Preußen zu deren Unterſtützung eingeladen wurde. 
Der Inhalt dieſes Antwortſchreibens fol im Weſentlichen darin 
beſtehen, daß der König von Preußen zwar fortfahre, in Peters— 
burg im Sinne des Friedens zu wirken, die Vorſchlaͤge der 
Verbündeten aber in dem Sinne, welche dieſe denſelben beilegen, 
nicht ihrer Geſammtheit nach zu den ſeinen mache. 

Warſchau, 31. Dez. Die Regierung hat dekretirt, daß 
das Recht zur Erwerbung von Grundbeſitz den Bauern einge— 
räumt werden ſoll. Die perſönliche Leibeigenſchaft wird durch 
eine jährliche Ablöſungs-Summe erſetzt. Zur vollſtändigen 
Ausführung des Dekrets wird die Friſt von drei Jahren bewilligt. 

Petersburg. Wie bedeutend der Verkehr im Innern 
Rußlands iſt, kann man aus den Notizen der Gouvernements— 
blätter ſehen. So wird aus Petroſawadsk (am Onegaſee) 
berichtet, daß im Jahre 1854 auf den Fluͤſſen und Kanälen des 
Gouvernements Olonez 9390 Schiffe und 771 Flöſſe paſſirt 
ſind. Bei der Schifffahrt waren 101,965 Menſchen beſchäftigt 
und der Werth der Ladungen belief ſich auf 54 Mill. 911,565 
Rubel Silber. 

Reval. Wir haben wieder ein Theater. Mit Bewunderung 
kann man auf das neue Unternehmen ſehen, denn das Unglaubliche iſt 
geleiſtet worden. Noch waͤhrend das alte Theatergebaͤude in Flammen 
ſtand, faßte Director Schrameck den maͤnnlichen Entſchluß, um jeden 
Preis die Geſellſchaft zu erhalten und ſeine Mitglieder nicht dem Mangel, 
fern von der Heimath, in einem fremden Lande Preis zu geben. Nur 
ein Lokal bot ſich dem Zwecke theatraliſcher Darſtellungen als geeignet 
dar und zwar der große Saal im hieſigen Gildenhauſe, eine ehrwuͤrdige 
Halle, an welche ſich fuͤr die Bewohner Revals gewiß viele bedeutungs— 
volle Erinnerungen knuͤpfen. Die Gilde bewilligte bereitwillig dieſe 
Lokalitaͤten und die hohen kaiſerlichen Militairbehoͤrden, welche genannten 
Raum für militairiſche Zwecke im Beſitz hatten, raͤumten denſelben. 
Raſch ging Dir. Schrameck ans Werk. Unter beitung des Baumei⸗ 
ſters Kordes und des Regiſſeur Queisner wurde der innere Bau 
der Bühne und des Auditoriums begonnen, Tag und Nacht gearbeitet 
und am dreizehnten Tage ſtand das neue Theater, Dank den Bemuͤ⸗ 
hungen genannter Herren, fertig. Bei uͤberfülltem Haufe ging die erſte 
Vorſtellung „Eine Familie,“ daſſelbe Stuͤck, welches am Tage des 


Brandes gegeben werden follte, in Scene. Ein Staunen und Bewunde⸗ 
rung erfüllte das uͤberraſchte Publikum, alle Erwartungen waren über- 
troffen, die geraͤumige, alt ehrwuͤrdige Halle war in einen reich deko⸗ 
rirten, mit Logen und Gallerien ausgeſtatteten Muſentempel verwandelt. 
Was Kunſt, Thätigkeit und Geſchmack zu erzeugen vermochten, war in 
dreizehn, ſage dreizehn Tagen geſchaffen. Einer Feſtouvertuͤre folgte 
die einfache, herzliche Eroͤffnungsrede des Hrn. Queisner, welche auf 
die traurige Kataſtrophe des Brandes, die Liebe des Publikums und 
auf die ſchoͤne Erinnerung, welche ſich an dieſe Halle knuͤpfen, in welcher 
der verewigte Kotzebue vor dem Beſtehen eines Theatergebaͤudes in 
Reval die erſten theatraliſchen Darſtellungen leitete, hinwies. Allgemeiner 
Jubel erfüllte das Publikum, Hr. Dir. Schrameck und Hr. Queisner 

wurden ſtuͤrmiſch gerufen. (D. Th. 3.) 

Paris, 2. Jan. Bei dem geſtrigen Empfang in den 
Tuilerien, ſchreibt man der „K. .“, ereignete ſich ein Vorfall, 
der in der diplomatiſchen Welt große Senſation machte. Der 
Kaifer hielt nämlich eine kurze Anrede an den neapolitaniſchen 
Geſandten, um ihm ſein Bedauern auszudrücken über die Kälte, 
die zwiſchen den Weſtmächten und Neapel herrſche. „Ich bedaure 
tief“ — ſagte Se. franzöſiſche Majeſtät — „daß unſere Bezie⸗ 
hungen nicht mehr ſo freundſchaftlich ſind, wie früher.“ 

Paris. Nach dem Jahresberichte des Bureau de longitude 
beläuft ſich die Bevölkerung von Paris auf 1,053,262 Seelen, 
die Bevölkerung Frankreichs, ausſchließlich Algiers und der 
Kolonien, auf 35,783,059 Individuen. 

London, 4. Jan. Der „Globe“ enthält einen Leit. Artikel 
über die Stärke des britiſchen Heeres. Das Krim Heer ſchätzt 
er, mit Inbegriff der zu Kertſch befindlichen 700 Mann Kavallerie 
und der an den Ufern des Bosporus ſtehenden 4000 Mann, 
auf 58,000 Mann. In der erſten Woche des Monats März, 
bemerkt er außerdem, werde dieſe Streitmacht noch durch die zu 
Malta gebildete Reſerve, fo wie durch zehn Infanterie⸗Regimenter 
einen Zuwachs erhalten und ſich dann im Ganzen auf 73,000 
Mann belaufen. Das türkiſche Kontingent iſt dem „Globe“ 
zufolge 20,000 Mann ſtark, und die Schweizer und Deutſche 
Legion zählt 7000 Mann, ſo daß im Ganzen 100,000 Mann, 
darunter 85,000 zum Effektiv⸗Dienſte verwendbare, herauskommen. 
Das Heer wird bereit fein, am 1. März ins Feld zu rücken. 

— Als eine werthvolle Neuerung für den Fourage- 
Transport von Armeen wird folgende, von Teuroſe Julyan, 
einem Offizier der engliſchen Intendantur, angegebene Verpackungs⸗ 
Methode geprieſen: Er miſcht Heu, geſtoßenen Hafer, Alaune 
und ſonſtige Futterbeſtandthelle nach gewünſchten Verhältniſſen 
zuſammen und ſetzt die Maſſe einem ſo ſtarken Druck aus, daß 
er 20 Centner Fourage in einen Raum von nicht mehr denn 
50 Kubikfuß zuſammenpreßt. Die Maſſe wird durch den 
ausgeübten Druck ſo feſt, daß ſie ſich mit einer kleinen Säge 
leicht in Portionen theilen läßt, etwa in Blöcke, die genau die 
Tagration für ein Pferd ausmachen; dann wird ſie angefeuchtet 
und iſt ſofort verwendbar. Wenn ſich dieſe Methode in der 
Praxis bewährt, iſt ſie allerdings von großem Werth, denn 
einestheils erleichtert ſie den Transport, und andererſeits kann 
von der Fourage unmöglich fo viel zu Grunde gehen, wie bei 
35 alten Transportmethode auch bei größter Vorſicht immer der 

all iſt. 

— Den Daily News zufolge iſt man gegenwärtig zu Liverpool 

mit Anfertigung einer rieſenhaften Kanone von 13 zölligem 
Kaliber beſchäftigt, welche 24 Tonnen wiegen, 15 Fuß lang 
fein und ein über 300 Pfund ſchweres Geſchoß fünf Engliſche 
Meilen weit ſchleudern wird. — Hier hat fi eine Geſellſchaft 
gebildet, die auf beiden Ufern der Themſe eine Tunnel-Eiſenbahn 
zu bauen beabſichtigt. Neben der Eiſenbahn ſollen Quais und 
neben den Quais eine mit Bäumen bepflanzte Promenade an- 
gelegt werden. Ferner will die Geſellſchaft die Reinigung der 
Tbemſe übernehmen und den Unrath der Metropolis durch 
Röhren auf das Land ſchaffen, wo er zu Dünger verarbeitet 
werden ſoll. 
Der amtliche Bericht über das Staats Einkommen 
während des verfloſſenen Jahres iſt veröffentlicht worden. Die 
Einkünfte belaufen ſich im Ganzen auf 64,457,993 . Im 
Jahre zuvor betrugen ſie nur 56,324,597 L. Der Ertrag der 
Einkommenſteuer hat ſich im Vergleich zum Jahre 1854 beinahe 
verdoppelt, indem er ſich in letzterem auf 7,366,588 L. belief, 
während er im eben verfloſſenen Jahre die Höhe von 13,884,114 
L. erreichte. 
Die ruſſiſche Cirkularnote hat Conſols um a pCt. 
gedrückt. Dazu kommt die Einzahlung auf das türkiſche An. 
lehen, ſo wie das Gerücht, daß die Bank morgen ihren Zinsfuß 
erhöhen wird. Auch auswärtige Fonds ſind ſehr gedrückt, und 
türkiſche Anleihe iſt um ein volles Prozent gefallen. 


— Sehr bedeutend und nachhaltig in 
ſind die Weihnachts gaben, welche von Privatperſonen un 
namentlich von den großen Korporationen der Kaufleute, 
Goldſchmiede, Fiſchhändler u. ſ. w. alljährlich in die Armen 
büchſen der Polizeigerichte geliefert werden. i 
nämlich die Sitte — es iſt reine Sitte —, daß der Nicht 
einen freiwillig erwachſenden Armenfonds 


ihren Wirkunge 


So ſehr hat ſich dieſe Art der U terſtützu 
bei der man ſicher iſt, ; 0 


bei dem Publikum empfohlen, daß Geſchenke von über 100 


um die Weihnachtszeit. 
willkommene Pflicht, 
und unterftügen. zu können, und man muß den Polizeikonſtabler 
zum Ruhme 
Barmherzigkeit nicht weniger dienſtfertig zeigen, als da, wo e 
Durch dieſe Unterſtützunge 
wie die Polizeirichter in de 
geringe Anhänglichkeit vo 
die natürlich auf 


ſcheint, daß die Chineſen mit dieſer Beſtattun 
verſtanden waren, und dem interimiſtiſchen Capitain deshal 
Vorſtellungen machten. Dieſer ſchoß in ſeiner Nohheit gleich 
der Unglücklichen nieder; die anderen jagte er in die untere 
Schiffsräume und ließ die Luken ſchließen, er ſelbſt ging a 
Land, da das Schiff eben bei Cavırd vor Anker gegangen wa 
Nach 12 Stunden erſt drangen die Agenten, von denen di 
Chineſen angeworben worden waren, darauf, daß man nach 
ſehe, wie ſich die eingeſchloſſene Waare befinde. Man ſtie 
hinab, und fand 251 Chineſen als Leichen. Sie waren i 
verſchloſſenen Raume erſtickt. Von den Anderen werden woh 
noch Viele in Folge der ausgeſtandenen Leiden ſterben. Di 
ganze Schiffsmannſchaft iſt von den ſpaniſchen Behörden eing 
kerkert worden, um vor Gericht geſtellt zu werden. 
Newyork. Die „Unton of Waſbington“ meldete, daß eit 
unbekannter Bewunderer der tap 
dem Chef der Ruſſiſchen Ge 


gegen 
fechtend gefallen. 


Seehandel Danzig's im Jahre 1855. 

Im Laufe des verfloſſenen Jabres ſind von hier aus ſee 
wärts verſchifft worden: An Getreide, Sämereien und Mehl; 
Weizen 16292 Lſt. 38 Sch., Roggen 1698 8. 21 Sch. 
Gerſte 9 Lſt. 51 Sch., Erbſen 352 Lſt. 44 Sch., Leinſaame 
1015 Lſt. 12 Sch., Nappſaamen 384 Lſt. 55 Sch., Thimo 
theumſaamen 47 Ctr., Bohnen 61 Sch., Wicken 421 Sch. 
Kleeſaamen 56 Ctr., Haufſaamen 75 Ctr., Mebl 310 Tonnen. — 
An fihtenen Hölzern: Balken 182274 St., Maſten 4928 St, 
Spieren 5399 St., Mauerlatten 36434 St., Dielen 46089 7 St., 
Sleepers 476811 St., Splittholz 5247 Fd. Schiffsnagel 
8288 Schk., Mühlen⸗Rutben 72 St., Bugſpriete 42 St., Brenn⸗ 
holz 5 Fon., Schwefelholz 6 Fdn., Rundholz 306 St. — An 
eichenen Hölzern: Balken 20321 St., Planken 106534 St, 
Stäbe 11575 Schock, Krummbolz 1151 St., Wagenſchott 62 St 
— An verſchiedenen Waaren u. A. Spiritus und Branntwein 
300 Kit. u. 939 Ctr., Jopenbier 24426 «½ Tn., Stahl 434 Ctr,, 
Schmalz und Fleiſch 19029 Ctr., Knochen 24049 Ctr., roher 
Bernſtein 119 Ctr., leere Säcke 5455 St., Oelkuchen 8760 Etr., 
Baſtmatten 54347 St., Theer und Thran 244 Tonnen, Flachs 
und Hanf 5190 Ctr., Talg 12153 Ctr., Kartoffeln 2300 Sch., 
Lumpen 301 Ctr., Bier 238 Ctr., alt Eiſen 330 Ctr., Sand 
240 Ctr., Drehſpaͤhne 245 Ctr., Kalk 270 Tn., Eiſen 1820 Etr, 

Der Vorrath an Getreide und Sämereien hier au 
den Speichern belief ſich am Schluſſe des Jahres 1855 0 


| 


einfachen Diebſtahl, dagegen gegen Fiſcher auf Raub, in einem ſehr 


gegen Barck eine Jährige, gegen Fiſcher als niedrigſtes Strafmaaß 


7 


AATI Raften Weizen, 1006 L. Roggen, 189 L. Gerſte, 63 L. 
Erbſen, 31 L. 95 5 510 L. Rüben und 30 L. Leinſaat. 
Angekom mene Schiffe im Laufe des Jahres 1855: 
Von Belgien 31, Bremen 18, Danemark 139, England 419, 
vankreich 41, Hamburg 24, Hanover 11, Holland 119, Lübeck 18, 
ecklenburg 54, Neapel 1, Oldenburg 2, Dftfee - Flotte 19, 
ertugal 1, Preußen 300, Schweden und Norwegen 100, 
zuſammen 1297. — Ausgegangene Schiffe: Nach Amerika 
» Belgien 55, Bremen 37, Dänemark 50, England 686, Frank- 
eich 120, Hanover 40, Holland 150, Lädeck 1, Mecklenburg 2, 
Oldenburg 8, Preußen 81, Rußland 1, Schweden und Norwegen 
» Spanien 5, zuſammen 1305. 5 
Angekommene Schiffe i. J. 1855 nach der Nationalität: 
Amerikaner 1, Belgier 2, Bremer 3, Dänen 59, Engländer 241, 
ranzoſen 4, Hamburger 2, Hanoveraner 80, Holländer 198, 
Lübecker 5, Mecklenburger 84, Neapolitaner 1, Norweger 90, 
Oldenburger 18, Preußen, incl. 175 hieſige 491, Schweden 18, 
duſammen 1297. 
Winterlage halten hier und in Neufahrwaſſer 53 Schiffe. 


Vermiſchtes. 0 

% Die „Poſ. Ztg.“ bringt folgenden Neujahrswunſch 
für 1856: Du Jahr 1856, das du mit einem Dienſtage 
anfängfi und mit einem Donnerſtage endigſt, mache den Dienft 
leicht und die Donner ohne Gefahr, und da du einen Kometen 
mitbringſt, ſo ſei ein Jahr des Lichts und der Waͤrme, — und 
wenn du ein richtiges Schaltjahr ſein willſt, ſo ſchalte gerecht! 
Laſſe die Reichen arbeiten und die Arbeitenden reicher werden, 
Gieb den Glücklichen mehr Erbarmen und nimm dagegen den 
Erbärmlihen das Glück. Nimm den Wucherern das Getreide 
und laß dagegen das Getreide wuchern. Mache das Bier ſo 
ſtark wie unſeren Durft und fo nabrhaft wie die Brauereien. 
Verringere die Prozeſſe, aber nicht das Recht. Gieb den Schwind ⸗ 
ſüchtigen eine feſte Konſtitution und behüte unfere Konſtitution 
vor Schwindſucht. Laſſe den Krieg nicht unſere Felder ruiniren 
und den Frieden nicht uns. Erſpare dem Staate die Theue— 
rungszulagen und lege ihm theure Erſparniſſe zu. Gieb den 
Kaſſenbeamten mehr Arbeit und den Büreaubeamten mehr Kaſſe. 
Laſſe die Leute kein falſches Geld machen, aber das Geld auch 
keine falſche Leute. Schenke unſeren Freunden mehr Wahrheit 
und der Wahrheit mehr Freunde. Laſſe uns nicht ſo ſchlecht 
werden, wie man von uns ſpricht, ſondern ſo gut wie wir uns 
glauben. Laſſe weniger Reden halten und mehr Wort. Gieb 
den Weiſen Macht und Mächtigen Weisheit. Schenke den Fröh⸗ 
lichen Wein und den Weinenden Fröblichkeit. Gieb uns ſanfte, 
junge Frauen und ſtarke abgelagerte Cigarren, gieb heitere Tage 
und ruhige Nächte, ruhige Tage und heitere Nächte, wechſelnden 
Genuß und gute Laune, und ſorge dafür, daß wir Alle in den 
Himmel kommen; doch in dieſem Jahre noch nicht. 

In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands iſt der Abend 
Neujahr oder vielmehr die Neujabrsnacht für die heirathsluſtigen 
Mädchen von Bedeutung. Sie gehen nämlich mit dem zwölften 
Glockenſchlage an den Hühnerſtall und klopfen ſo lange an den« 
ſelben, bis entweder der Hahn oder ein Hubn ſich hören läßt. 
Gackert ein Huhn, ſo baben ſie leider keine Hoffnung, in dem 
beginnenden Jahre einen Mann zu bekommen; kräht aber der 
Hahn, ſo gilt dies als ein gutes Zeichen. 

* Marſchall, der Entdecker des Goldes in Californien, hat 
den Verſtand verloren. Von Californiens Schätzen hat er nichts 
für ſich aufgeſpeichert. Seine früheren Verſuche in Quarzminen, 
welche er gefunden und von denen er ſich große Reichthümer 
verſprach, haben ſchon vor mehreren Jabren einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß auf ſeinen Verſtand ausgeübt. Jetzt irrt der Unglückliche 
durch die entfernteſten Minen, von der firen Idee beſeſſen, daß 
er mit unzähligen unſichtbaren Geiſtern in Verbindung ſtehe, 
welche ihm von Millionen und Millionen Goldſchätzen mitgetheilt, 
aber die Zeit ſei noch nicht gekommen, den Ort dieſer reichen 
Goldlager der Welt zu verkünden. Der Mann, welcher durch 
ſeine Entdeckung die ganze civiliſirte Welt in Bewegung geſetzt 
hat, iſt jetzt eines der unglücklichſten Geſchöpfe in Californien. 

* Der bekannte Wislicenus (aus Halle), welcher in Hobokey 
(New»Yerfey) gemeinſchaftlich mit feinen Söhnen und Töchtern 
eine Erziehungsanſtalt leitet, äußert ſich in einem Schreiben an 
den Wisconsin Democrat über die Zuftände in den Vereinigten 
Staaten folgendermaßen: „Ich bin an der Küfte haften geblieben, 
habe auch nicht Luſt, weiter in das Land zu gehen, ſondern halte 
das Meer, das Europa beſpült, möglich feſt, denn drüben bleibt 
doch unſere Heimath und hier die Fremde. Ich bin ohne Illu. 
fionen hergekommen und habe es dennoch ſchlechter gefunden, als 
ich dachte. Zu einer bumanen Menſchengeſellſchaft find hier ja 
kaum die Anfänge. Ich finde nichts als ein republikaniſches 
Rußland, — Barbarei in jedem Betracht, — wirkliche Menſchen 
nur als ein Häuflein Auserwählter, mit dem Kreuze auf dem 
Nacken. Dabei habe ich noch keine Hoffnung faſſen können, 
daß die Humanität doch allmälig durchdringen werde.“ 

* Monte Fiasconi, dieſes unbedeutende Städtchen im 
Kirchenſtaate iſt beſonders durch ſeinen Wein und durch folgende 
Anekdote berühmt. Ein gewiſſer Joh. Fugger ſoll auf Reiſen 
allemal ſeinen Bedienten vorausgeſchickt haben, um zu unterſuchen, 
wo der beſte Wein zu bekommen ſei. Der Geſchickte mußte 
dann allemal auf einen Fenſterladen des Wirthehauſes „Est“ 
ſchreiben. Der Wein in Fiasconi ſchmeckte nun dem Diener 
fo gut, daß er „Est, Est, Est“ auf den Fenſterladen ſchrieb. 
Sein Herr, der den Geſchmack ſeines Bedienten richtig fand, 
übernahm fi fo, daß er in ein hitziges Fieber fiel und daran 
farb. Man ließ ibm folgende Grabſchrift in Stein hauen: 
„Est, Est, Est, Propter nimium Est: Hic Joannes de 
Fugger, Dominus meus, mortuus est!“ — In der Kirche 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

[Erſte Sitzung am 7. Jan.] Gegenſtand der heutigen Verhandlung 
war ein ſchwerer Diebſtahl mit Raub im Gefolge. Ein Oderkahnſchiffer 
hatte einen Theil ſeiner Ladung Weizen an der Speicherinſel an's Ufer 
geſchafft, als fein Knecht ihn darauf aufmerkſam machte, daß ein Mann 
von dem an's Land gebrachten Weizen ſich einen Beutel einſacke; der 
Schiffer ſprang ſogleich ans Ufer, lief dem Manne nach und nahm ihm 
denſelben ab. Jetzt trat ein anderer Mann mit einem Meſſer in der 

and auf den Schiffer zu, packte ihn am Kragen und ſetzte ihm das 
offene Meſſer mit der Drohung auf die Bruſt, ihn zu erſtechen, wenn 
er ihm nicht den Beutel mit Weizen wieder herausgaͤbe. Der Schiffer 
hierdurch erſchreckt, ließ den Beutel fallen; der Mann ergriff denſelben 
und entfloh mit seinem Genoſſen. Der Thaͤterſchaft werden nun die 
Angeklagten: Arbeiter Barck und Fiſcher von hier beſchuldigt. Beide 
ſind vielfach beſtrafte Subjekte, Fiſcher iſt 23 Mal und Barck 12 Mal 
wegen verſchiedener Diebftähle und anderer Verbrechen mit Zuchthaus 
und Gefaͤngniß beſtraft. Die Beweisaufnahme ſpricht fuͤr die Schuld 
er Angeklagten. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staats⸗ 
inwalt Kawerau, hält die Klage gegen Barck auf einen gemeinen 


ebiegenen Plaidoyer aufrecht. Die Defenſoren ſuchen ihre Clienten ſo 
gut wie möglich zu vertheidigen. Die Geſchwornen geben dagegen nach 
längerer Berathung ihr Verdikt dahin ab: daß der Angeklagte Bard 
des Diebſtahls, der Fiſcher aber nur der Theilnahme durch erleich⸗ 
ternde Dülfsmittel bei der That ſchuldig; ebenſo bejahen fie die veruͤbte 
Gewalt an der Perſon des Schiffers. Die Staatsanwaltſchaft beantragt 


eine jährige Zuchthausſtrafe. Der Gerichtshof erkennt aber nach langer 
Berathung den VBarc des Diebstahls im Rüdfaile für ſchuldig und 
verhängt gegen denſelben eine jährige Zuchthausſtrafe; den Fiſcher 
indeß des Raubes mit Gewalt an der Perfon für nicht ſchuldig, dagegen 
der Theilnahme durch erleichternde Umftände bei der That für ſchuldig 
und erkennt auch gegen dieſen eine Zjährige Zuchthausſtrafe. 


EU o kal es. 

Danzig. [Tbeatraliſches.] Der fühlbare Mangel guter 
dramatiſcher Novitäten regt auch unfre Theater-Direction immer 
von Neuem wieder an, dem Schauſpiel-Repertoire durch renom- 
mirte ältere Stücke Intereſſe zu verleihen. So wird demnächſt 

aupach's einſt fo ſehr beliebtes Schauſpiel „Oliver Cromwell“, 
oder „Die Royaliſten“ nächſten Freitag zum Benefiz des 
verrn Lebrün bei uns zur Darſtellung kommen, wobei die 
vorzügliche Repräſentation des Cromwell durch Herrn Lebrün 
banale maßgebend für das Intereſſe des Publikums und für 
805 Erfolg des Beneſizes ſein wird. — An Novitäten haben 
Hal baldigſt die „Jwillinge“ von Trautmann, „Pitt und 

ex“ von Gottſchall zu erwarten. 
hieße Eine vielſeitige Theilnahme erregt das traurige Ende des 
1 wohlhabenden Schuhmachermeiſters K. — Längere Zeit 

g ae von Hypochonderie und andern Körperleiden geplagt. 
na Kuren nicht helfen wollten, fo wurde ihm die Kalt 
caiſclg let zu Pelonken empfohlen. Nach vielem Bedenken 
hi 0 er ſich denn auch, fein umfangreiches Gefhäft dieſer 
des le “gen auf längere Zeit zu verlaſſen, und war der Morgen 
bor Ki Sonntags zur Abfahrt feſtgeſetzt. Die Droſchke ſtand 
ml * Thüre. In höchſt trüber Stimmung war er im Begriff 
ame Seinigen hineinzuſteigen. Plötzlich giebt er vor, noch 
Schlim chäft im Haufe abmachen zu müffen, man ahnt nichts 
rufen mes. Als er indeß zu lange verweilt, will man ihn 


—— 


St. Flavian vor dem Städtchen kann der Fremde das fonder- 
bare Epitaphium ſehen, auf welchem der trinkluſtige Fugger, 
mit zwei Weineimern am Halſe, in Stein gehauen, erſcheint. 

* Die Unglücksfälle mit den Campbinlampen bilden, man 
kann annehmen, daß nur die kleinere Anzahl derſelben zur obrigkeit⸗ 
lichen Kenntniß kommt, einen ſtehenden Artikel im Berliner Polizei. 
bericht. Aus Spandau wird gemeldet, daß dort durch Verſchüt. 
tung brennenden Camphins aus einer Lampe ein junger Mann 
in der vorigen Woche durch Verbrennung ſein Leben auf das 
Qualvollſte eingebüßt hat. Es ſteht feſt, daß die Erfindung 
billiger Oelſurrogate ein Segen für Theuerungszeiten iſt, doch 
wird eben durch ſolche Gefährlichkeit der Vortheil der Billigkeit 
offenbar wieder aufgehoben. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 7. Januar 1856. 


3f. Brief Geld. 3f. Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 4 1003 1003 Poſenſche Pfandbr. 34 9124 — 
St. ⸗Anleihe v. 1850 451013] — [Weſtpr. do. 3388 873 
do. v. 1852 4/1014] — [Pomm. Rentenbr. 4961 — 
do. v. 1854 41014 — Poſenſche Rentenbr. 4934 — 

do. v. 1855 4 1014100 fPreußiſche do. 4 — | 943 

do. v. 18534 [974 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1223 1213 
St.⸗Schuldſcheine |34| 853 853ʃFriedrichsd'or — 1357 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. aß Th. — 10 9 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3f 1081 1073 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 73 | 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] 914, — | do. Gert. L. A. | 5853 84% 
Pomm. do. 33.972] — | do. neueſte III. Em. — 903 893 
Poſenſche do. 4 10111003 do. Part. 500 Fl.] 44 — 783 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. Januar. 
Weizen 110 —126pf. 94—140 Sgr. 
Roggen 115 —126pf. 105-118 Sgr. 
Erbſen 98-105 Sgr. 

Gerſte 100 —110pfd. 71-83 Sgr. 
Hafer 46—50 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 30. 


An gekommene Fremde. 
Am 8. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Baron v. Schmallenſee 
a. Gr. Pagelau, unruh a. Graudenz, Johſt n. Gem. a. Lieſſan u. 
Knuth a. Pelachowka. Die Herren Kaufleute Caspar a. Eulenburg, 
Unruh a. Graudenz, Palmie a. Hamburg, Brehm a. Stettin, Köfter 
a. Elberfeld u. Solmſen u. Hirſchberg a. Schneidemuͤhl. 

Schmelzer's Hotel. 

Hr. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Simon n. Familie a. Marienſee. 
Die Herren Gutsbeſitzer Fließbach a. Curow, Oberfeld a. Chapielken 
u. Herzog a. Kartz u. Hr. Kaufmann Rieſſe a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Gutsbeſitzer Quadt a. Bochow, Gumprecht a. Kar: 
likau u. Genner a. Marienburg. Die Herren Kaufleute C. Mielke a. 
Worms a. R. u. Baruch a. Berlin u. Hr. Conducte ur Weiſig a. Stettin. 

Im Deut ſchen Hanſe: 
Hr. Kaufmann Stremer a. Mewe u. Frl. Gertzen a. Marienburg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Hirſch a. Conig. Hr. Oeconom Weſtphal a. 
Carthaus. Hr. Pfarrer Guzinski a. Raikau. Hr. Adminiſtrator 
Steinfeld a. Bolkwiz. Die Herren Gutsbeſitzer Grotzki a. Bobau, 
v. Rautenberg⸗Klinski a. Klukowahuta u. Ornaſſ a. Raikau u. Hr. 
Maſchinenbauer Schmidt a. Bromberg. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Diaconus Kauli a. Gottſchalk. Die Herren Kaufleute Tor 

maſchke a. Berlin, Weitig a. Lauenburg u. Schroͤder n. Fam. a. Behrent. 


Stadt : Theater. 

Mittwoch, den 9. Januar. (IV. Ab. Nr. 8) Letztes Auftreten der 
Miss Lydia Thompson, erſter Tänzerin vom St. James⸗ 
Theater zu London. Dazu: Der Parifer Taugenichts. 
Luſtſpiel in 4 Akten nach dem Frangöfifchen von Dr. Carl Töpfer. 

Donnerſtag, den 10. Januar. (IV. Abonnement No. 9.) Zum 
erſten Male: Linda von Chamounix. Romantiſche Oper 
in 3 Abtheilungen von Donizetti. 

Freitag, den 11. Januar. (Abonnement suspendu.) Beneſiz für 
Herrn Lebrün. Neu einſtudirt: Oliver Cromwell, oder: 
Die Royaliſten. Hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Akten 
von Raupach. E. Th. L'Arronge. 


Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder⸗ 
zeitigen gefälligen Benutzung 

die Bade⸗Anſtalt von . W. Jantzen. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Die Lieferung von 4800 Stück Pfählen von Rund 
holz zu den auf der Dirſchau Marienburger Bauſtrecke herzu 


ſtellenden Einfriedigungen ſoll im Wege der öffentlichen Submiffiol 
vergeben werden. 


Unternehmungsluſtige wollen ihre 
Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Lieferung von Einfriedigungspfählen“ 
verſehenen Offerten portofrei bis zum ee 


26. Januar c. Vormittags 11 Uhr 


in hieſigem Bau- Bureau der Oſtbahn, woſelbſt zur gedacht 5 


Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgen 
wird, abgeben. | 


195 e können im genannten Bureal 
eingeſehen und gegen inſendung von 5 Sgr. Kopiali a 
abſchriftlich mitgetheilt werden. g 1 

Marien burg, den 7. Januar 1856. 


Der Strecken⸗Baumeiſter 
Vogt. 


verſiegelten mit de 


5 
Die 5 ö 


A 


Brand ⸗Verſicherungs Vank 
für Deutſchland in Leipzig 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Mobilien, Waarenlager, Vicb, Getreide ꝛc. in der Stadt wie 
auf dem Lande zu den billigſten Prämien. 9 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antragsformulare gratik 

verabreicht durch C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 44. II. 1 


Vorräthig in E. G. Homann's Kunſt⸗ u | 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19.: 


2 2 
Aerztliche Zimmer⸗Gymnaſtil 
oder Darſtellung und Beſchreibung der unmittelbaren, keiner Geraͤth⸗ 
ſchaft und Unterftügung beduͤrfenden, daher ſtets und überall ausfüͤht? 
baren heilgymnaſtiſchen Bewegungen, für jedes Alter und jedes Ge 
ſchlecht ꝛc. ꝛc. von Schreber. Gebunden I rtl. 1 


„ 
Königl. Preuß. Arznei⸗Tax 
1856. Preis 10 Sgr. 1 
Preiſe von Arzneimitteln, welche in der 6. Ausgabe der Preuß. Landen 
Pharmacopoe nicht enthalten ſind. Für 1856. Preis 10 Sgr. 


Kränklichkeit veranlaßt mich, mein hierſelbſt 


4 

am Berliner Thor belegenes Gaſthaus, 
welches ich ſeit vielen Jahren mit dem beſten Erfolg bewirkt 
ſchaftet, zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem Wohnha 
mit 8 Zimmern, Stallungen zu 70 Pferdeg einem Kuhſtel 
Hofraum, Garten und 5 Morgen Wieſenland, und eignet fi 
beſonders, wegen der unmittelbaren Nähe des Waſſers A 
kaufmänniſchen Geſchäften, namentlich zum Holz. und Kopie! 


Geſchäft. 
Elbing, den 6. Januar 1856. 
Friedrich, 
Gaſtwirth. 


1 
i 
| 


Ein Hammerſchmied, der in einem Maffet 
Hammerwerk als Meiſter fungiren kann und mit Zeugniſſe 
feiner guten moraliſchen Führung verſehen iſt, findet fogield 


bei mir ein Unterkommen. 1 J 
Demmin in Pommern. Chr. Müller. 


Eiſenhammer⸗ u, Eiſengießereibeſitzel 


Für ein bedeutendes auswärtiges Galanterie-, Porzellan f 
Glasgeschäft wird ein mit guten Zeugnissen versch. gewand 

Gehülfe so wie für das Posamentir-, Band- u. Seidengeschö) 
auch einige gesucht durch Mäkler König, Langenmarkt No. 


Vorſt. Graben No. 60. find mehrere Berline 
Bahnhofs-Verdeck-Droſchken zu verkaufe 


